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„Amor proteus oder Liebeserklarungen 
verschiedener Stande und Temperamente 
von Ernst Conradi, mit Pianoforte- oder 
Guitarrebegleitung komponirt von Max. 
Ebenwein. 13s Werk" ist der Titel eines 
1810 bei Kühnel in Leipzig erschienenen 
Liederzyklus, der das Gefühl der 
Verliebtheit auf vielfaltige Weise und mit viel 
Humor musikalisch widerspiegelt. Es sind 18 
Miniaturen, lebendige Genrebilder aus dem 
kleinstadtischen Milieu der napoleonischen 
Epoche. Vergnüglich-amüsante, zugleich 
ironische Psychogramme vorbieder- 
meierlichen Alltagslebens. Die vier 
Temperamente eröffnen den Zyklus 
(„Sanguinische Liebeserklarung", 

„Phlegmatische Liebeserklarung", 

„Cholerische Liebeserklarung", „Melancholi- 
sche Liebeserklarung"). Darauf folgen 14 
Liebeserklarungen von Vertretern 

verschiedener Berufe und Stande: „Der 
Tanzmeister", „Der Maler", „Der Musiker", 
„Der Kaufmann", „Der Uhrmacher", „Der 
Buchdrucker", „Militarisches Standchen", 
„Der Jager", „Der Physiker", „Der 
Gartner", „Der Koch", „Der Mediziner", 
„Der Apotheker", „Der Totengraber" - der 
bürgerliche Kosmos. Die Texte stammen 
von dem fürstlich schwarzburg- 

rudolstadtischen „Leibmedicus" und Hofrat 
Ernst Friedrich Conradi. Seine 

Charakterprofile entspringen der Sicht eines 
Mediziners. Mit diagnostizierendem Bliek 
wird eine Pathologie der Liebeswerbung 
skizziert. Conradi beschreibt 

Krankheitsverlaufe. So ist das Grundmuster 
vieler Lieder die „Infektion" durch Liebe mit 
nachfolgender Liebeserkrankung bis hin zur 
Todesnahe. Am SchluB steht meist die 
Heilungserwartung durch die Geliebte. Die 
Komik der Lieder entsteht durch den 
Einblick in die Intimsphare des Biedermanns, 
durch die unmittelbare Verknüpfung von 
leidenschaftlicher Liebesoffenbarung mit der 
klein bürgerlichen Lebensrealitat, von 
Arbeitsethos und Erotik. (So versteekt 
Conradi zahlreiche erotische Anspielungen 
hinter der Fassade scheinbar harmloser 
Fachbegriffe der jeweiligen Zunft.) 



„Amor proteus" wurde ein Erfolg. Der 
Rezensent der „Zeitung für die elegante Welt" 
bezeichnete den Liederzyklus als „ein Produkt 
der Laune und des Witzes, zu dem sich der 
Dichter und der Komponist mit glücklicher 
Phantasie vereinigt haben...". Ausgewahlte 
Stücke wurden schon bald in Beilagen von 
Zeitungen publiziert oder in Liederbücher 
aufgenommen. Auch Einzelausgaben 

erschienen, Bearbeitungen folgten. Die 
Beliebtheit der Lieder laBt sich an der Streuung 
der Musikalien ablesen: Bibliotheken in Wien, 
Berlin, Coburg, Arhus, London und 
Washington besitzen noch heute Exemplare 
des Erstdrucks. 

Conradis Physiognomien gerieten in der 
Vertonung zu musikalischen Scherenschnitten. 
Eberwein gelang es, heiter und freundlich, die 
Karikaturen nachzuzeichnen. Die Musik 
vereinnahmt den Text nicht, sondern 
kommentiert ihn und erfüllt allein die Aufgabe, 
wie Goethe es nannte, „Symbolik fürs Ohr" zu 
sein. Gesangsdeklamation und Begleitung sind 
ausgewogen, doch wird der humorvoll- 
ironische Textgehalt in der Vertonung nicht 
selten durch überzeichnende, theatralisch 
anmutende Gesten illustriert. Dabei spielt die 
Stilparodie und das Vokabular der 
musikalischen Affektdarstellung (musikalisch- 
rhetorische Figuren) eine nicht unwesentliche 
Rolle. Störungen der Deklamation durch 
Gegenlaufigkeit von musikalischer und 
textlicher Metrik („falsche" Wortbetonung) 
unterstützen die ironische Wirkung. 
Verwendete Eberwein bei der musikalischen 
Darstellung der Stande die kompositorischen 
Mittel zur Typisierung, gestaltete er die vier 
Temperamente als echte Kunstlieder in Duktus, 
Ausdruck, Deklamation und Begleitung sind sie 
die musikalisch gehaltvollsten Stücke des 
Zyklus. Der Grund dafür liegt wohl darin, dass 
Temperamente als unabanderliche 

Eigenschaften begriffen wurden und nicht als 
erworbene Profession. Die Darstellung innerer; 
psychischer Zustande aber verlangte nach 
starkerer musikalischer Intensitat. L.1 



Peter Larsen 

aus: Musik und Unterricht 54/1999. S. 50f. 
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Nr. 2 
Phlegmatische Liebeserklarung. 
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Viel besser, glaub' ich, muss es sein, 
Sitzt man am Tische nicht allein, 
Und darum, Kind, entschliefte dich, 
Und sage, Custchen: willst du mich? 

3. 

Ich bfn fürwahr ein guter Mann, 
Der Frieden liebt, soviel er kann. 
Ich habe Haus und Hof und Feld, 
Und eine Küche, wohl bestellt. 

4. 

Legst du mir nun den Braten vor, 
Dann leg' ich ruhig mich auf's Ohr, 
Und traume; wahrend du mirsingst, 
Bis dass du mir den Kaffee bringst. 

5. 

Seit Cott der Herr die Welt gemacht, 

Ist's einmal nun so hergebracht, 

Dass Weiber bei den Mannern sind; 

Drum komm und nimm mich, liebes Kind! 
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Cholerische Liebeserklarung. 
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Melancholische Liebeserklarun; 
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lm Schlachtgemalde ringest du die Hande, 

Verzweifelnd über meinen Fall; 

Al fresco mal' ich dich an alle Wande, 

Staffage bist du überall. 

5. 

Bald bist du Danae, ich goldner Regen; 

Du Leda, ich der Cötterschwan; 

Bald fleht die Welt, Madonna, dich um Segen, 

Ein Cherub steigst du himmelan. 

6. 

Bei jeder Farbe glaub' ich dich zu sehen, 

Die Augen sind Ultramarin, 

Dein Haar seh' ich in Kölner Erde wehen, 

Die frischen Lippen sin Karmin. 

7. 

Mit dieser Farben lieblichem Vereine 

Bemale meines Lebens Crund, 

Und zaubre so, o Schönste! die ich meine, 

Des Malers krankes Herz gesund. 
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2. 

Und Ouvertura und Final 

Klingt immer Amoroso; 

Doch oftspielt ich zu meiner Qual 

Auch Largo e lagrimoso, 

Wenn meines Herzensresonanz 

Empfand sie herbe Dissonanz, 

Die du allein magst lösen. 

3. 

Ja, Rieckchen, du nur consonierst 
Mit meiner Terz und Quinte 
O fiihle, wenn du dissonierst, 
Was dann mein Herz empfinde. 
Doch such' ich, ach! so lange schon 
Zu dir den Grund- und Leiteton, 
Wann stimmstdu zum Akkorde? 



Ach möchtestdu doch einmal nur 
Mich ganz accompagnieren, 
Ich klag 1 in Moll, doch du bleibsl Dur, 
Willst mich nicht secondieren. 
lm Bass, im Alt und im Tenor 
Trag ich dir deine Liebe vor, 



5. 

Mein Fine ist gewiss nicht weit, 

Schon schlagt mein Herz Triolen, 

Adagio, Lento schleichtdie Zeit, 

Und Seufzertriller holen 

Den letzten Atem bald aus mir, 

Se Ibst decrescendo weih' ich dir, 

Die letzten Lebenstakte. 

6. 

Wie würde ins Allegro sich 
Mein Tempo schnell verwandein, 
Wenn du con espressione mich 
Nur dolce wirst behandeln; 
Dann juble ich im hohen G, 
Und fürchte weder # noch b 
Vor meines Lebens Noten. 

7. 

Kanonisch würden wir alsdann 

Ein Stück exekutieren, 

Das Thema kussen, dann und wann 

Harmonisch variieren. 

Kein Kontrapunktsoll uns entzwei'n, 

Und Instrument will ich dir sein, 
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4. 

Wirst du nicht den Wechsel honorieren, 

Den Cupido mir auf dich gestellt; 

Deine Leibe mir assecurieren, 

So crediere ich balei diese Welt. 

5. 

Doch, Sophie, lasst du mit dir handeln, 

Gibst nur billige Provision; 

Wird sich in Profit mein Schmerz verwandein, 

Und Prozente sind der Liebe Lohn. 

6. 

Stand' im Cours al pari deine Liebe 
Mit der Meinen, prompt bezahlte ich 
Deine Ordres, vista, und es bliebe 
Nichts zu spekulieren mehr für mich. 



7. 

Dnim nimm mich zum Assosié des Lebens, 
Lass zum mind'sten dein Commis mich sein, 
Denn das ganze Fazit meines Strebens 
Ist der Wunsch, dein Compagnon zu sein. 
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2. 

Mein Herz, ach, Lenora, steht stets auf der Wacht, 

Hat auf Liebes-Parole uncl Runde wohl Acht. 

Dein Bild macht immerdar die Rund', 

Lenora! ruf ich alle Stund. 

3. 

Hein Herzenstomister ist voll stets von dir; 

Deine Blicke die leigen bei mir im Quartier", 

Und beift' ich die Patrone ab, 

Dunkt mich, dass ich ein'n Kuss dirgab. 

4. 

Kommando und Ordre bist du mir allein, 

Ja mein Rechtsum, mein Linksum, Kommisbrot und Wein. 

Wird kommandiert: Cewehr beim Fuft! 

Denk ich, du rufst: gib her mir ein'n Kuss! 

5. 

Deine Augen sie blitzen wie eine Batterie, 

Ach! wie Bomb' uncl Cranaten blessieren auch sie! 

So schwarz wie Pulver ist dein Haar, 

Wie Zelttuch weift dein Handchenpaar. 

6. 

)a du bist die Lunte, ich bin die Kanon 1 - 

Hab' doch Mitleid, mein Engel, und gib mir Pardon! 

Und kommandiere: schwenkt euch ein 

Zu mir ins stille Kammerlein. 
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2. 

Mein Nordpol bist du; meine Wünsche richten 

Sich stets nach dir Magnetengleich. 

Könnt' ich doch meine Liebe dir verdichten, 

Fest ist sie wie Asbest und weich. 

Wie Phospor strahlt ihr helles treues Licht; 

Kapellenfeuer selbst zerstört sie nicht. 

3. 

Es steigt und fallt der Hoffnung Barometer, 

Wie deine Gunst sich wechselnd dreht; 

Indess des armen Herzens Thermometer 

Hoch überm Siedepunkte steht. 

In tausend Pendelschwüngen wogt mein Herz; 

Doch ach, sein Hypomochlion ist Schmerz! 



4. 

War' ich ein Prisma, dich als Regenbogen 

Strahlt' ich im Farbenbild' um mich. 

Elektrisch würdest du von mir gezogen, 

War ich Conduktor gegen dich. 

Mein treuer Sinn liebt ewig positiv, 

Doch du bleibst kalt und bleibest negativ! 

5. 

O höre mich, du Brennpunkt meines Lebens, 

Beglückt mich deiner Liebe Strahl; 

So macht' ich kein Experiment vergebens, 

Dich reflektier 1 ich tausendmal. 

Wir bleiben, wenn dein holder Bliek mir scheint, 

Cleich Otto Guericks Kugeln, fest vereint. 
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2. 

Gleich den Nelken, an den Stab gebunden, 

Heften die Gedanken sich an dich! 

Ach der Liebe Bast hat mich umwunden, 

Und ihr scharfer Dorn verwundet mich. 

Gleich dem Birkensaft' 

Schwindet meine Kraft, 

Und mein armes Herz verblutet sich. 

3. 

Denn wie Neffen, die an Blattem saugen, 

Zieht mein Herz von dir die Nahrung nur, 

Und die Scabiosen deiner Augen 

Sind das Schönste mir in der Natur. 

Ros' und Tulpe weicht, 

Und mit dir vergleicht 

Sich kein Blümchen in der grünen Flur! 



4. 

Rot wie Fuchsschwanz glühen meine Wangen, 

Zittemd steh' ich, wie der Espe Laub. 

Wenn du kömmst, und meine Blicke hangen, 

Gleich den Bienen an dem Blumenstaub, 

Nur an dir, und neu 

Blühen Lieb' und Treu. 

Aber ach! Die Blüten bleiben taub. 

5. 

Röschen, komm, verbinde meine Wunden 

Mit dem Baumwachs deiner Zartlichkeit; 

Dann hab' ich die Aloë gefunden, 

Die mir blüht in steter Herrlichkeit! 

Dir inokuliert, 

Mit dir kopuliert 

Treib' ich Früchte voll von Süftigkeit! 
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Nr. 16 
Der Mediziner. 



Ceschwind, doch nicht zu sehr. 
Original in e-mo 
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2. mal. 



ich darf nicht lan-ger schwegen, 
wenn ich dein Ant-lïtz se- he, 



lieb- li - che Ma - te - ria me - di 

dann er - greift mich Vi - ti cho - re 
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Hei - lung, Mad 
wenn ich me 



chen, muBt du bald mir rei - chen; hö - re 

lan - cho - lisch von dir ge - he, ü - ber 
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selbst nur die Symp-to-ma - ta, 
fallt mich Gicht und Po-da - gra, 
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hö-re selbst nur die Symp-to-ma - ta. 2. Je - des 

- ber - fallt mich Gicht und Po-da - gra. 3. Zit - tern 




3. 

Zittern, Blasse, eingefallne Wangen, 
Mein schier Hypokratisches Gesicht 
Deuten symptomatisch auf Verlangen, 
Ehe zagend es mein Mund noch sprichL 

4. 

Nachtlich leide ich an Agrypnia, 
Und am Tage deliriere ich, 
Sehe stets in meiner Phanlasia 
Als Idea fixa, Madchen, dich. 

5. 

Und mein Puls, sonstlardusatque lentus, 
Ist, wenn du kömmst, frequentissimus, 
Stets bin ich ein quasi somnolentiis, 
Und in Summa morbosissimus. 



8. 

Fomentiere mich in deinen Armen, 

Cib mirdeiner Küsse Linctus ein; 

Schnell wird mein erstorbnes Herzerwarmen, 

Mehralsein Asthenicusdurch Wein. 

9. 

Ach das Cataplasma deiner Lippen 

Ist mir mehr als Vitae Balsamus, 

Deines Mundes Hauch, durft 1 ich ihn nippen, 

Ware mir Liquor anodynus. 

10. 

Wie Flores Sulphuriszur Haube, 

Also steigtmein Flehn zu dir hinan; 

Nimm mich, eh ich mir das Leben raube, 

Als Ingrediens Amorisan! 



6. 



Willstdu, Holde, meinen Tod nicht sehen, 
O, so eile, sufte Panacee! 
Sage mir, sonst mul5 ich bald vergehen, 
Schnell das langst erwünschte: "Recipe"! 



11. 

Du und ich zu Einem dann verbunden, 

Welch ein herrliches Amalgama! 

Mixtum, Signa: "brauchtszu allen Stunden, 

BisvollkommeneCenesungda." 



7. 



Reiche mir den Julep stiller Freude, 
Das Infusum sanfter Hoffnungmir, 
Sprich, der Tag der Crisis sei schon heute, 
Denn der Krankheit Lysis steht bei mir. 



Nr. 17 
Der Apotheker. 



Nicht zu langsam. 



Cesang 



Pianoforte 
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1. Ro - sett-chen, der hier vor dir steht, urn dei-ner Lie-be Bal-sam fleht, das 
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etwas geschwinder. 
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ist dein A - po - the- ker, das ist dein A - po - the-ker. Nichts fehlt in mei-ner 
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Of-fi-zin', als du, doch oh-ne dich, ach, bin ich ein ge-mei-ner Hö -ker, ich 
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ein ge-mei-ner Hö-ker. 



Lan- ge, ban- ge, schwe-re Stun-den sind ver-schwun-den, 
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ich's wa- gte, dir mein bilt-res Lei-den klag 



te. 




2. 

Gleich sch weren Mörserkeulen slampft 

Die Liebe mir das Herz, es dampft 

Und glühtim Liebes-Tiegel. 

Doch Furchtals Linimentlutiert 

Die Lippen mir und obduriert 

Sie mit Hermetschem Siegel. 

Meine 

Reine 

Liebesflamme 

Cleichtdem Schwamme, 

Der durchs Pressen 

Von sich gibt, was er gefressen. 

3. 

Dein kobaltblauesAugenpaar, 

Dein schwefelgelb gelarbtes Haar, 

Und der Karmin deiner Wangen, 

Der Hals, wie Album graecum weiB - 

Dies alles infundiert mich heiB 

Mitkochendem Verlangen! 

Siedend, 

Wiitend 

Lauf ich über 

Und dies Fieber 

Heilt nichtChina, 

Keine Potio fibrina. 



4. 

Seh' ich dich nichl, wirktmein Verdruli 

Wie Tartarus emeticus 

Und Ipecacuahna; 

Zerbrochnen Vasis gleiche ich, 

Und Angst und Unruh qualen mich, 

Wie Glaubersalz und Manna. 

Immer 

Schlimmer 

Wird mir taglich, 

Dassich klaglich 

Ganzvergehe, 

Lederzuckerahnlich sehe. 

5. 

Bei Nacht und Tage agitiert 

Die Liebe mich, und infundiert 

Mich mitAcelo Vini. 

Ja Liebe istein Oximel, 

Oft bittrer noch als Tauri Fel 

Bald mild wie Oleum lini; 

Haufet, 

Traufet 

Alle Stunden 

Aufdle Wunden 

Meiner Seele 

Kaustsche Lauge, sanfte Öle. 



6. 

Du Herba Vulneran'a, 

Du Aqua Sclopelaria, 

O heile meine Wunden! 

Mein Linctus pectoralisdu, 

Sei Opium, gib mir die Ruh, 

Die ich noch niegefunden. 

Ra urne, 

Scha urne 

DieseSchmerzen 

Von den Herzen: 

Saturiere 

Mich, eh' ich evaporiere. 

7. 

Rosettchen, dann effervesziert 

Mein Herz, und Freude destilliert 

Mir Tranen ausden Augen. 

In Wonne ganz solvier' ich mich, 

Und Rosenhonigwerde ich 

Von deinen Lippen saugen. 

Ewig 

Beb' ich 

Dann vor Freuden, 

Und uns Beiden 

Wird dies' Leben 

SüBe Herzmorsellen geben. 
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2. 

Warum wölbt so sanft wie Crabeshügel 
Sich dein Busen, da die Kirchtorfïügel 
Deines Herzens nimmer offen stehn? 
Katchen, du bist hart wie Leichensteine, 
Kalt wie Geister, die im Mondenscheine 
Aus stillen Grabern auferstehn. 



4. 

Drum so werde lebend noch die Meine, 
Ach, ich les' an jedem Leichensteine 
Deinen Namen; dein geliebtes Bild 
Sehe ich in jedem offnen Grabe; 
Katchen, Katchen, krachzen Eul' und Rabe 
Aus der Mauer, vom Gebüsch verhüllt. 



3. 

Keiner auf der Welt kann mir entgehen, 
Unter meinem Schaufelszepter stehen 
Endlich alle Menschen, groG und klein. 
Fliehst du mich auch wahrend deines Lebens, 
Bist du tod, ja dennoch sicher mein! 



5. 

Gleich der Totenglocke lauten Schlagen 

Klopft mein Herz dir immerdar entgegen, 

Katchen, andre deinen harten Sinn! 

Ach verscharre mich in deinem Herzen, 

Und zum Trost für meinen Todesschmerzen, 

Sei dein Kuss mir Rasen unterm Kinn! 



